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Frühe Vorsorge schafft
Freiraum im Ruhestand
Im Alter zwischen 20 und 30 sind Fragen rund um Ausbildung und Heirat aktueller als das Thema Vorsorge. Wer aber

mitten im Berufsleben steht, stellt sich meistens irgendwann die Frage, ob auch nach der Pensionierung genügend finanzielle

Mittel vorhanden sind, um den Ruhestand unbeschwert geniessen zu können.

r Mindestens 80 Prozent des früheren

Einkommens sind in der Regel

erforderlich, um den gewohnten
Lebensstandard zu halten. Die obligatorischen Leistungen

aus der ersten (AHV) und der zweiten Säule

(Pensionskasse) reichen dafür meist nicht aus;

sie bilden ausschliesslich für Erwerbseinkommen

bis zu rund 80000 Franken eine solide

Basisvorsorge.

Nicht unterschätzt werden dürfen auch die

Auswirkungen der sich wandelnden

Bevölkerungsstruktur. Standen 1948 einem Rentner

neun Berufsleute gegenüber, so sind es heute

bloss noch vier. Dieser Trend wird sich laut

Experten weiter zuspitzen und stellt die

Altersvorsorge vor grosse Herausforderungen. Wenn

immer weniger Berufsleute für immer mehr

Senioren aufzukommen haben, ist die Entwicklung

der AHV ungewiss.

Am Anfang steht das Budget

Aus diesen Gründen wird die Vorsorge über die

dritte Säule immer wichtiger. Die Säule 3a

(gebundene Vorsorge) bietet Steuervorteile, dafür

können die Gelder frühestens fünf Jahre vor dem

Rentenalter bezogen werden. Die Säule 3b ist

hier flexibler, doch die Steuervorteile entfallen.

Zur Säule 3b (freie Vorsorge) zählen alle

Anlagen vom Sparkonto bis zum Wertschriftendepot

sowie Versicherungslösungen. Um gezielt

Vorsorgen zu können, sollte man in jedem Fall

zunächst den Mittelbedarf kennen. Als Erstes

gilt es deshalb, ein Budget zu erstellen.

Überschreiten darin die voraussichtlichen Ausgaben

f—"

UBS AG, Bruno Suter,

Geschäftsstellenleiter,

Centralstrasse 2,

6215 Beromiinster

die wahrscheinlichen Einnahmen, wird klar,

dass der Fehlbetrag angespart werden muss.

Jedes Prozent zählt

Je früher jemand systematisch vorsorgt, desto

grösser ist der Gestaltungsspielraum. Wer

kurzfristig nicht auf das Geld angewiesen ist, kann es

ertragsorientierter anlegen. Dabei zählt jedes

Prozent: Ob ein Kapital von 100000 Franken

zu 2 Prozent oder zu 4 Prozent angelegt wird,
macht nach 20 Jahren einen Unterschied von
rund 70000 Franken aus. Das Renditepotenzial

sollte dabei stets im Einklang mit den persönlichen

Möglichkeiten und der Risikobereitschaft

stehen. Zur Definition der geeigneten

Anlagestrategie empfiehlt sich ein Gespräch mit dem

Spezialisten.

UBS AG, Bruno Suter, Geschäftsstellenleiter
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